
Das Fest der schönen Kinder, der bunten Blumen, des Feuers und der roten Früchte 

Lange mussten die Kinder, Familien und Erzieher des WaldorŅindergartens bangen. Würde das 
WeƩer diesmal gnädig sein, wird das von allen so heiß geliebte Johannifest staƪinden können 
oder muss es noch einmal verschoben werden … oder am Ende gar ganz ausfallen? 

Doch tatsächlich lichteten sich rechtzeiƟg die Wolken. Die Sonne kam heraus und strahlte mit 
den Kindern um die WeƩe. Schön waren sie, die Johannikinder. Festlich gekleidet, mit 
duŌenden, bunten Blumen im Haar und begleitet von Eltern, Geschwistern und Freunden 
kamen sie zum Tanz. Die Tänze häƩen noch eine Ewigkeit weitergehen können, wäre es nach 
den Kindern gegangen, den Erwachsenen allerdings ging bei den sommerlichen Temperaturen 
da schon eher die LuŌ aus. Und außerdem lockte das Johannifeuer, welches bereits brannte 
und die älteren Kinder wussten genau, was sie nun erwartete. So machten sie sich innerlich 
stark, um den muƟgen Sprung über das Feuer zu wagen. Begleitet mit den Worten: „Ich spring 
übers Feuer und werde ein Neuer“, trauten sich große, aber auch kleine Kinder zum Sprung 
anzusetzen. Erleichterung und Stolz lag in den Gesichtern, als diese Aufgabe gemeistert war.  

 

Hungrig und vor allem dursƟg drängten anschließend alle zum farbenprächƟgen Buffet.  Rote 
Früchte, köstliche Leckereien, erfrischende Getränke wohin man blicken konnte. Und schön 
hergerichtete schaƫge Plätzchen, an denen man sich gemütlich niederlassen konnte, gab es 
auch für alle reichlich.  

Mit dem Klang der Festglocke wurden nach dieser wohlverdienten Stärkung die SpielstaƟonen 
eröffnet. Am Schilĩrunnen war, von allen unbemerkt, der Froschkönig eingezogen und lockte 
zum Spiel mit seiner goldenen Kugel. Am Wasserstein galt es freche Fischlein zu angeln. Im 



Sandkasten funkelte eine riesig große Schatzburg mit den Kinderaugen um die WeƩe, denn 
schließlich waren in ihrem Inneren lauter Edelsteine verborgen und warteten nur darauf von 
emsigen Kinderhänden ans Tageslicht geholt zu werden. Die mit Wasser gefüllten Zinkwannen 
boten so manchem Kind willkommene Abkühlung während rundherum Riesenseifenblasen 
durch die SommerluŌ schwebten. Auch das Johannifeuer flackerte weiter vor sich hin und 
röstete nun leckeres Stockbrot.  

Getanzt, gesprungen, gestärkt, gespielt, geplanscht, geplaudert und gelacht, so verging der 
FestnachmiƩag leider wieder viel zu schnell und mit dem Sommer im Herzen, gingen die 
schönen und aber auch redlich müden Kinder schließlich glücklich mit ihren Begleitern nach 
Hause.  


